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à« ElSENEli SACHl

Ohne mich in Einzelheiten zu verlieren - Festivalberichte sind an
sich schon keine einfache Sache,und mit den Solothurner Filmtagen
ist das immer noch ein bisschen schwieriger. Sogar wer mehr versuchen

will als einen oberflächlichen Bericht, stösst schnell auf Grenzen.

Auch die möglichen Formen sind schnell einmal erschöpft - und
"Solothurn" wurde dieses Jahr ja immerhin zum 16. Male durchgeführt.

Die Entstehung zu unserem Experiment war deshalb bereits getroffen,
als uns folgende "Solothurn-Erfahrung" noch bestärkte, unsern Versuch

durchzuziehen: Der"Tages-Anzeiger" berichtete laufend aus
Solothurn} der "Tagl" wurde in Solothurn gelesen und - kommentiert.
Durchs Band negativ, soweit ich das verfolgen konnte. Aber auch
Berichte, die nach den Filmtagen erscheinen, dürften von den
Betroffenen/Beteiligten diskutiert und kommentiert werden. Um nicht missverstanden

zu werden: warum auch nicht!
Dennoch liegt es nahe, neben den Leuten,die sich mehr oder weniger

jedes Jahr zu Solothurn äussern dürfen - oder eben auch: müssen

-, einmal ein paar "Betroffenen und/oder auch - Beteiligten" das

Wort zu erteilen.
Eine Mischung aus Absicht und Zufall bestimmte unsere Gesprächspartner.

Ein sogenannt "arrivierter Filmemacher" musste dabei sein,
jemand der zum ersten Mal in Solothurn ist auch - ein Regisseur, ein
Techniker, ein Privater, ein Filmclubmitglied, aber auch nicht nur
Männer: wir hätten leicht zwanzig Gespräche führen können ohne

unser Thema voll abzudecken! (Bedauerlich scheint mir im Nachhinein

nur, dass wir keine Meinung eines Romands dabei haben.)

Obwohl wir nicht zwanzig Gespräche, sondern nur vier führten,
nimmt der Beitrag einen grossen Teil des Heftes ein. Es schien uns
aber unmöglich, Leuten das Wort zu erteilen, um es ihnen dann

gleich wieder abzuschneiden. Wir meinen Solothurn - und das Nebenthema"

Festivalberichte" - rechtfertigen für einmal diesen Umfang.
Absichtlich haben wir unsere Gesprächspartner nicht um einen runden

Tisch gebeten; wir wollten, dass die Meinungen erst im Heft
zusammenkommen - und sich ergänzen oder widersprechen.
Nun, was sich aus unserm "Experiment" ergeben hat, können Sie

jetzt im Rahmen von "Solothurn im Spiegel der Meinungen" (ab
Seite 3 und folgende) lesen. wdt R_ ^
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